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(Am iche e: a 
Berlin, 19. Juni. Die Zentral⸗Direktion des Archäologiſchen 
5 bat die Herren: Dr. Körte aus Berlin, Dr. Pallat aus 

esbaden, Dr. Ernſt Samter aus Poſen und Dr. Preger aus 
München zu Stipendiaten des Inſtituts in der Abtheilung für 
Haffiiche Archäologie, ſowie den Cand. theol. Breymann aus Wol⸗ 
fenbüttel zum Stipendiaten des Inſtituts in der Abtheilung für 
chriſtliche Archäologie für das Jahr 1892 gewählt. Dieſe Wahlen 
find ſeitens des Auswärtigen Amtes beſtätigt worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Juni. 

— Der Bundesrath bat in ſeiner Sitzung am Freitag noch 
den Entwurf zu einer Branntwein⸗ Gebührenordnung 
und dem Entwurf von Aus führungsbeſtimmungen zu dem Geſetz, 
betreffend die Prufung der Läufe und Verſchlüſſe der 
Handfeuerwaffen, die Zuſtimmung ertheilt. 

— Wie uns aus Berlin geſchrieben wird, wird dort in den 
Kreiſen liberaler Stadtverordneter die Kandidatur des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Baumbach in Danzig zum Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin lebhaft gewünscht. Man möchte Herrn 
Baumbach durch eine vollzogene Wahl vor die Entſcheidung über 
die Annahme ſtellen, um ihm die peinliche Lage zu erſparen, eine 
ſubjektive Kandidatur für den Berliner Oberbürgermeiſterpoſten zu 
betreiben und doch noch mit der Möglichkeit des Verbleibens in 
ſeiner gegenwärtigen Stellung rechnen zu müſſen. Ob das nun 
ſo ganz der richtige Weg iſt, darüber erlauben wir uns kein Urtheil. 
Die Kandidatur ſelbſt dürfte die in weiten Kreiſen genehmſte ſein. 

— Der frühere langjährige Reichstagsabgeordnete, Wil⸗ 
helm Büxten ift, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in Salzuflen 
am Donnerſtag ſanft in Folge eines Lungenſchlags im 82. 
Lebensjahr verſchieden. Büxten vertrat, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
mittheilt, als Mitglied der Fortſchrittspartei und nachher der 
freiſinnigen Partei den Wahlkreis Lippe⸗Detmold im Reichs⸗ 
tage von 1877 an, bis 1887 der Wahlkreis vorübergehend 
an die Nationalliberalen verloren ging. Der „alte Bürten“, 
in ſeiner ehernen Charakterfeſtigkeit, wie entſchiedener Geſinnungs⸗ 
tüchtigkeit, ſeinem jugendlich lebhaften politiſchen Intereſſe, 
gepaart zit perſönlicher Liebenswürdigkeit, war hochgeſchätzt 
von allen Abgeordneten und Parteifreunden, die ihn näher 
kannten. Bis in die letzten Monate hinein verfolgte er, ob⸗ 
wohl hochbetagt und von körperlichen Gebrechen geplagt, mit 
altgewohnter Lebhaftigkeit alle politiſchen Tagesfragen. Büxten 
war ein ſelbſtgemachter Mann in des Wortes beſter Bedeu⸗ 
lung. Bis 1875 bewirthſchaftete er das eigene Gut, daneben 
in kommunalen Ehrenämtern und im Lippeſchen Landtag 
thätig. — Die Parteigenoſſen auch außerhalb Lippes werden 
dem treuen Freunde und wackeren Mitkämpfer ſtets ein ehren⸗ 
volles Andenken bewahren. ER 

— Die „Akademiſchen Blätter“ (Organ der antijemiti- 
ſchen Studenten) kommen auf ihren den verſtorbenen 
Profeſſor v. Hofmann beſchimpfenden Artikel noch ein 
Mal zurück. Sie bilden ſich ein, die ihnen von uns und an⸗ 
deren zu Theil gewordene Abfertigung müſſe darauf zurückzu⸗ 
führen ſein, daß ſie uns (ö) „eine bittere Pille zu koſten ge⸗ 
geben“ hätten. In Danzig (Rickerts Organ), in München 
(„M. N. Nachr.“) und Deſſau und wohl noch an vielen an⸗ 
deren Orten hat ſich der Zorn unſerer Gegner in donnerndem 
Philippikaton Luft gemacht! Wir haben bloß feſtzuſtellen, 
daß unſere Vorhaltungen hiernach nutzlos geweſen ſind und 
daß die Scham dem antiſemitiſchen Studentenorgan abhanden 
N iſt. Im Uebrigen polemiſiren wir nicht gegen 

chüler 


— „König“ Stumm erklärt in der „Weſtd. Allg. Ztg.“, es ſei un⸗ 
richtig, daß der Kaiſer ihm gegenüber jemals Aeußerungen gethan 
abe, aus denen zu ſchließen ſei, daß er die „Verunglimpfungen 

Smarcks in der Preſſe mißbillige. Dieſelbe Zeitung fügt hinzu, daß 
hiermit die auch von ihr bekämpfte Meinung zuſammenfalle, als ob 
— Kaiſer je an eine ernſthafte Ausſöhnung mit Bismarck gedacht 

abe. 
L. C. Auf dem Umwege über Paris erhalten wir Kenntniß 
von einem Artikel in den von dem „Allgemeinen deut⸗ 
chen Verband“ herausgegebenen Mittheilungen, der den 
A kan macht, Deutſchland ſolle Frankreich zum Befite von 
Aegypten verhelfen, in der Vorausſetzung, daß Frankreich auf die 
Wiedereroberung von Elſaß⸗Lothringen verzichtet. Natürlich ſoll 
auf dieſem Wege der durch die Revanchegelüſte Frankreichs be⸗ 
drohte Weltfriede ein für alle Mal geſichert werden. Der Gedanke 
bat vor Allem den Fehler, daß es zur Durchführung dieſes Pro⸗ 
jektes eines Weltkrieges bedarf. Weder England, welches zur ge 
im Beſitz von Aegypten fit, wird ſich mit ſchönen Reden aus dieſem 
Beſitz herauskomplimentiren laſſen, noch würde Italien einem 
Unternehmen, welches Frankreich zum Herrn des Mittelmeeres 
macht, ruhig zuſehen. Selbſtverſtändlich würde auch Rußland 
dieſe Gelegenheit, ſich Konſtantinopels zu bemächtigen, nicht unbe⸗ 
nutzt vorübergeben laſſen. Wir würden das Ganze für eine Er⸗ 
findung halten, wenn nicht bekannt wäre, daß Mitglieder des „All⸗ 
gemeinen deutſchen Verbandes“, eines Vereins zur Beförderung 
des Deutſchthums, die Berufung einer Generalverſammlung ver⸗ 
langen, um dem Unfug ein Ende zu machen. Der Verband hat 
das Glück, den freifoniervativen Abg. Dr. Arendt, den be⸗ 
kannten Doppelwährungs ⸗Pbantaſten zu ſeinem 
— und Begründer zu zählen. Dr. Arendt hat kürzlich eine 
teile u. a. nach Aegypten gemacht und ſcheint in Folge deſſen an 
politiſchen Halluzinationen zu leiden. 


a Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 
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— Der Vorſitzende des Wahlvereins der Deutſch⸗ 
konſervativen ladet den aus 48 Mitgliedern beſtehenden 
Geſammtvorſtand des Vereins zu einer Sitzung ein, die 
am Mittwoch, 22. d. Mts., ſtattfinden ſoll. Die Tagesordnung 
weiſt u. a. auf: Beſprechung der vorliegenden Anträge, bezüglich 
der Aenderung des Parteiprogramms, ſowie der Einberufung eines 
Parteitages. ; 

— Der Abg. v. Rauchhaupt befindet fich nach der „Schleſ. 
Ztg.“ zur Wiederherſtellung ſeiner erſchütterten Geſund⸗ 
heit in Bad Nauheim, wo er auf Anrathen der Aerzte ganz 
zurückgezogen lebt. n feinem an den Präſidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes gerichteten Schreiben hat er ſein Bedauern ausgeſprochen, 
die parlamentariſche Thätigkeit für die nächſte Zeit und auch wohl 
für den nächſten Winter einſtellen zu müſſen. Es ſoll ſich um ein 

chweres Herzleiden handeln. 

— Die Braut des Grafen Herbert Bismarck, 
Gräfin Hoyos, iſt, wie die „Hamb. Nachr.“ offiziös mittheilen, 
evangeliſch wie ihre Mutter. Es iſt alſo keine gemiſchte Ehe. 

Aus Spandau, 19. Juni, wird uns geſchrieben: Die Kan⸗ 
tinen der Militärwerkſtätten liefern finanzielle Erträge, 
die ſehr bedeutend, aber nicht nach jeder Richtung erfreulich find. Ein 
Oekonom der hieſigen Gewehrfabrik⸗Kantine erwarb binnen vier 
Jahren ein Vermögen von 200 000 Mark. Bei ſolchem Verdienſt 
liegt nun der Gedanke nahe, daß die Preiſe in der Kantine wohl 
berabgeſetzt werden könnten. In letzter Zeit werden allerdings die 
Kantinen gewöhnlich an den Meiſtbietenden vergeben. Das Eine 
iſt ein Extrem, und das Andere iſt ebenfalls eines. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


B. C. Berlin, 18. Juni. Ein alle Requiſite eines 
modernen Familienromans enthaltender Prozeß 
elangte dieſer Tage vor dem Kammergericht zur Entſcheidung. 
er Vater, einer unſerer bekannteſten geadelten Großbankiers und 
vielfacher Millionär, Herr F. W. v. Krauſe, hatte den einen ſeiner 
Söhne, Egon v. Krauſe, die militäriſche Karriöre ergreifen laſſen, 
worin derſelbe es denn auch bis zum Lieutenant im Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiment gebracht hatte. Dagegen mißfiel es dem Vater außer⸗ 
ordentlich, daß der Herr Lieutenant in ſofern auf gewiſſe unan⸗ 
genehme kaufmänniſche Gepflogenheiten zurückverfiel, als er ſich 
auch oft der Wechſelreiterei und daneben der Ausſtellung von 
Ehrenſcheinen befleißigte. Es war nämlich wieder die alte Ge⸗ 
ſchichte: Jugend, Leichtſinn, Verwöhnung, Eitelkeit, die Sucht zu 
„repräſentiren“ und es Anderen nachzuthun, der „Klub“, das „Jeu“, 
das „Verhältniß“ und Aehnliches, was ſo viele junge ſtolze hoff⸗ 
nungsvolle Offiziere ins Verderben und ſchließlich übers Meer 
treibt. Leider nur die Wenigſten finden in ihrem Ehrgefühl noch 
die Energie, ſich durch harte Arbeit im fremden Lande wieder 
emporzuarbeiten, die Meiſten aber gehen ſchimpflich unter. Unſer 
junger Offizier verfiel indeß nicht der letzteren Kategorie. Was 
ihn rettete, war die — Liebe, neben dem Hunger bekanntlich eines 
der beſten Kurmittel für junge Leute. Nachdem es nämlich uaſer 
Held ſo arg getrieben hatte, daß er nach der Ausſage eines mit 
den Verhältniſſen vertrauten Generals allein in einem Jahre weit 
über 100 000 M. Schulden kontrahirte, daß ſein Vater u. A. auf 
einmal für 70 000 M. Ehrenſcheine einzulöſen gezwungen war, kam 
endlich der unvermeidliche Krach, da nämlich der Vater weitere 
derartige Zahlungen nicht mehr leiſten wollte. Der trotz ſeiner 
Millionen genau rechnende und ſolide Kaufmann war zu der An⸗ 
ſicht gelangt, daß die fortgeſetzten Extravaganzen ſeines Sohnes 
mit einem normalen Geiſteszuſtande unvereinbar ſeien, und daß es 
am zweckmäßigſten ſei, den jungen Mann einer Anſtalt für Nerven⸗ 
kranke zur Kur zu übergeben. Dieſer aber, der inzwiſchen ſeine 
Werahſedied ung aus dem Militärdienſt nachgeſucht hatte, kam 
der Verwirklichung der väterlichen Abſicht dadurch zuvor, 
daß er zunächſt nach London flüchtete, wo es ihm Anfangs 
außerordentlich trübſelig erging. Bei ſeinem fortgeſetzten Suchen 
nach Erwerb gelang es ihm endlich durch Empfehlung eines in 
London wohnenden Deutſchen, des Dr. H., bei einem Londoner 
Reporter Dr. G. gegen einen Wochenlohn von 1 Pfund Sterling 
Lohnſchreiber zu werden. Mittlerweile hatte er ſich auch in Lon⸗ 
don ſterblich in eine dort wohnende junge Dame verliebt, die leider 
ebenſo arm warm, wie er ſelbſt. Daß die jungen Leute unter ſol⸗ 
chen Umſtänden doch den Muth fanden, ſich zu verheirathen — es 
geſchah dies im September 1890 —, zeigte jedenfalls, daß „Berech⸗ 
nung“ bei dieſem Bündniß nicht obgewaltet hatte. In vollem 
Maße trafen auf die jungen Eheleute des Dichters Worte zu: 
„Oftmals wollt ich ſchon verzagen, 
Und ich dacht', ich trüg' es nie, 
Und ich hab' es doch ertragen, 
Aber fragt mich nur nicht — wie ?!“ 

Aber es ging ſchließlich doch, wenn auch nur ſehr knapp. Als 
ſich Nachkommenſchaft anmeldete, half Reporter Dr. G. durch groß⸗ 
müthige Unterjtügungen über die ſchlimmſte Periode hinweg, und 
schließlich gelang es dem jungen Mann auch, von einem ihm von 
ſeinem Großvater vermachten, von den Gläubigern aber mit Beſchlag 
belegten Kapital einen jährlichen Rentenbetrag von 2500 M. für 
ſich frei zu machen. — Kaum hatte ſich aber der Ehehimmel in 
dieſer Weiſe aufgehellt, ſo drohte wieder eine von Berlin aus auf⸗ 
ſteigende Wolke mit Vernichtung des jungen Eheglücks. Nachdem 
nämlich der hieſige Großbantier ſeinen Sohn wiederholt vergeblich 
zur Rücklehr nach Berlin und zum Aufgeben des in London ein⸗ 
gegangenen, nach ſeiner Anſicht unpaſſenden und illegitimen Ver⸗ 
hältniſſes aufgefordert hatte, beantragte er bei dem Landgericht I. 
die Ungiltigkeitserklärung der von ſeinem Sohn in London ge⸗ 
ſchloſſenen Ehe, indem er geltend machte, daß derſelbe zur Zeit 
ſeiner a wo er 27 Jabre alt geweſen, ein Gewerbe 
nicht betrieben und daß feine Offiziersqualität noch keineswegs die 
Entlaſſung aus der väterlichen Gewalt zur Solge gehabt habe, daß 
ſonach, weil eine Einwilligung des Vaters zur Eingehung der betr. 
Ehe nicht erfolgt war, letztere ungiltig jet. — Der Sohn, welchem 
hier von Amtswegen ein Rechtsanwalt beſtellt wurde, machte dem⸗ 
gegenüber unter Vorlegung einer vom Generalkonſulat zu London 
beglaubigten Urkunde über ſeine legal erfolgte Eheſchließung gel⸗ 
tend, daß ihm durch Kabinetsordre vom 20. September 1890 der 


Abſchied bewilligt worden, und daß er ſonach zur Zeit der Klage⸗ 
einrei ung nicht mehr Militär geweſen ſei. Da er in London einen 
Erwerb als Lohnſchreiber gefunden, auch dort einen eigenen Haus⸗ 
ſtand begründet habe und zudem durch die erlangte, der Einwirkung 
des Vaters nicht unterliegende Rente von 250) M. 1 
geworden ſei, ſo befinde er ſich gemäß 88 210. 212, II. 2 A. L. R. 
nicht mehr unter väterlicher Gewalt; als ſein Wohnſitz müſſe London 
und demnach auch ſeine hier geſchloſſene Ehe als rechtmäßig ange⸗ 
ſehen werden. — Das Landgericht erachtete hierauf dafür, daß der⸗ 
ſelbe bereits im Jahre 1890, zu einer Zeit, wo er ſchon großjährig 
war, in London einen eigenen, von den Eltern abgeſonderten Haus⸗ 
ſtand errichtet und ſich alſo nicht mehr unter väterlicher Gewalt 
befunden habe. Nach alledem ſei in dieſer Sache nicht das Berliner, 
ſondern das Londoner Gericht zuſtändig. Auf die hiergegen vom Kläger 
eingelegte Berufung erkannte nun aber das Kammergericht in Ge⸗ 
mäßheit der klägeriſchen Ausführungen auf Aufhebung der Vor⸗ 
entſcheidung, indem es nämlich das Berliner Gericht in dieſer 
Frage für kompetent erachtete. Der Senat war nämlich, wie aus 
den kurz publizirten Erkenntnißgründen hervorging, zur Anſicht 
gelangt, daß der angebliche Erwerb des ehemaligen Gardelieutenants 
als Lohnſchreiber in London gar nicht ernſtlich in Betracht komme, 
und daß es ſich nur um die Frage handle, ob die demſelben zu⸗ 
ſtehende Rente eine zur Errichtung eines Hausſtandes in London 
genügende Summe jei. Bei der Beurtheilung dieſer Frage käme 
es aber in erſter Linie darauf an, welchen Maßſtab man an die 
betr. Perſon zu legen habe. Ziehe man nun alle die über das 
Vorleben des jetzigen angeblichen Lohnſchreibers bekannt gewordenen 
Umſtände in Betracht, jo käme man zu dem Reſultat, daß die betr. 
Rente in London nicht zur Gründung eines Hausſtandes genüge, 
daß ein ſolcher auch gar nicht vorhanden, und daß der Betreffende 
alſo auch nicht als aus der väterlichen Gewalt entlaſſen zu erachten, 
demnach auch noch dem Gerichtsſtande ſeines Vaters unterworfen 
ſei. Ueber das ſchließliche Ende dieſes eigenartigen Rechtsfalles 
werden wir ſeiner Zeit berichten. 


Lokales. 
Poſen, 20. Juni. 


br. Die beiden Fronleichnamsprozeſſionen fanden geſtern 
wieder unter überaus großer Betheiligung des Publikums ſtatt. 
Ein großer Theil der Häuſer in der Jeſuitenſtraße, auf dem Alten 
Markt, in der Breiten⸗ und Dominikanerſtraße war auf das präch⸗ 
tigſte mit grünen Zweigen, Heiligenbildern, Teppichen und bren⸗ 
nenden Lichtern geſchmückt. Der Markt war ſchon lange vorher 
von einer andächtigen und theilweiſe auch ſchauluſtigen Menge 
dicht beſetzt. Um 9 Uhr Vormittags bewegte ſich die Prozeſſion 
von der Pfarrkirche in der Jeſultenſtraße um den Alten Markt 
herum wieder zur Pfarrkirche zurück. An den vier Altären, welche 
vor den Häuſern Nr. 62, 75, 78 und 87 aufgeſtellt waren, wurde 
von dem Erzbiſchof Herrn Dr. v. Stablewski zelebrirt. Ein 
Muſikkorps marſchirte im Zuge mit, eine weitere Abtheilung 
Muſiker war auf dem Rathhausthurme aufgeſtellt. Nachmittags 
zwiſchen 5 und 6 Uhr bewegte ſich die Prozeſſion von der Domini⸗ 
kanerkirche nach dem Alten Markt und wieder um denſelben herum, 
nach der Kirche zurück, während der Domherr, Herr Pedzins ki, 
an den vier Altären zelebrirte. Trotz des üveraus großen 
1 bei beiden Prozeſſionen iſt kein Unfall vor⸗ 
gekommen. 
br. Militäriſches. Das 5. Fuß ⸗Artillerie-Regiment iſt 
geſtern Mittag von ſeiner achttägigen Schießübung auf dem neuen 
Artillerie⸗Schießplatze bei Thorn mittelſt Sonderzuges wieder nach 
7 zurückgekehrt. Das Regiment hatte in Thorn mit ſcharfer 
eunition geſchoſſen, es war dort in den Außenforts einquartiert. 
Ende nächſten Monats beginnt für das Regiment bierſelbſt eine 
Armirungs⸗Uebung, während welcher Zeit das Regiment auch hier 
Quartiere in den Außenforts bezieht. 
br. Militäranzug gefunden. Am Sonnabend Nachmittag 
iſt auf dem Grundſtück der Spritfabrik in der Kl. Gerberſtraße 
beim Umgraben eines Stückchen Landes, der noch gut erhaltene 
n Soldaten des 46. Infanterie⸗Regiments, beſtehend 
aus ütze, Rock, Hoſe, Stiefeln, Seitengewehr und Koppel ge⸗ 
funden worden. ahrſcheinlich iſt dieſer Anzug von einem 
Deſerteux an jener Stelle vergraben worden. 
br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend acht Perſonen wegen Bettelns, ein Maler, der ſich 
betrunken in den Straßen von Jerſitz umhertrieb und öffentliches 
Aergerniß erregte, ein elfjähriges Mädchen, das Abends in einem 
Schuhwaarengeſchäft in der Krämerſtrafe ein Paar Schuhe im 
Werthe von 3 M. entwendet hatte, eine Frau, die beim Betteln 
leiſchwaaren entwendete, am Sonntag ein Steinſetzer behufs Ver⸗ 
üßung einer mehrtägigen Schulſtrafe, ein Arbeiter aus Glowno, 
der auf den dortigen Schießſtänden 18 junge Bäumchen abgeſchnitten 
hatte, eine Frau, die im Glacis des Forts Prit:witz grünes Laub 
und Zweige geſtohlen hatte, ein neumahriges Peädchen, das einem 
Speiſewirth auf dem Wronkerplatz einen Napfkuchen entwendet 
hatte und ein Drehorgelſpieler wegen Spielens auf dem Hofe eines 
Grundſtück in der Friedrichſtraße. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 20. Juni. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Czarlinski 
a. Brachnowlo u. Frau v. Szulczewska a. Chwaliſzewo, die Rentiers 
Wollner mit Tochter a. Berlin u. v. Dobrowolski a. Lemberg, die 
Kaufleute Gieſche a. Dresden, Meyer und Haſenbach a. Berlin, 
Dittrich a. Halle a. S., Burger a. Breslau, Appel aus Glasgow, 
Zabkiewicz a. Weſtpreußen, Gutsbeſitzer Gregor a. Gozdowo. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Schmidt a. Dresden, Leonhardt Elkan u. Steiner a. Berlin, 
Katzenellenbogen a. Krotoſchin, Hoy m. Frau a. Kairo, Stark aus 
Emmerich, Gerade a. Hannover, Landsberger a. Thorn, Aſcher u. 
Katterfeld a. Königsberg k. P., Lewin a. Wollſtein, Schlefinger a. 
Schweidnitz, Eierund a. Blanzas i. Frankreich, Hohnbaum a. Neu⸗ 
haus i. Thür., Pincus m. Familie a. Durban (Südafrika), Schucht 


2 ern IE 


* N 


1 Bund Stroh 40—45 Pf. 


N 


4 7 u. Steinitz a. Breslau, die Rittergutsbeſitzer Mikulski 
a. Siekierkt u. Cattien a. Gola, Landwirth Jouanne a. Stenſchewo, 
Departements⸗Thierarzt Peters u. Schlachthofdirektor Fiſchöder a. 
emberg, Stadtrath Duhme a. Wongrowitz, Domänenpächter 
Petzel a. 11010 u. Lieutenant Schulz a. Poſen. Geb 
eh. 


lius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Finanzrath 


N 
v. Müblenfels u. Königl. Landbauinſpektor Ditmer mit Frau a. 31 


Berlin, Stabsarzt Friedheim a. Metz, Rechtsanwalt Meyer aus 
Danzig, Bürgermeiſter Engel a. Neuſtadt i. Schl. die Ritterguts⸗ 
beſitzer Förſter m. Familie a. Boguſchin, Wendorff a. Zdziechowo 
u. Falkenthal a. Slupowo, Baumeiſter Höhne a. Birnbaum, 
eitungs⸗Verleger Elliſon a. Newyork, Fabrikant Meuſel a. Neu⸗ 
uppin, Groſſier Kirſtenſen a. Gothenburg, Fabrikant v. Bardzki 
a. Gera, Reg.⸗Aſſeſſor Granzow a. Oppeln, die Kaufleute Kunz 
a. Breslau, Forquignon a. Hamburg, Merkner a. Stuttgart, Mark⸗ 
wald a. Berlin, Heyer a. Oſchersleben, Grüneberg a. Aachen, 
Hirſch a. Dresden, Friedmann a. Breslau u. Jochem a. Danzig. 
rg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Herberg g. Grätz, Erlenbach a. Fürth i. B., Born⸗ 
hard, Hoppenſack, Weigt, Meyer a. Berlin, Golcher u. Fuchs a. Breslau, 
Schmidt a. Neutomſſchel u. Baruch a. Schroda, Brennerei⸗Verw. 
Keyner a. Pogorzellen, Fabrikant Herzog a. , Sekretär 
anne a. Schwerin a. W. und Buchhalter Kinowski aus 
omberg. 

\ Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Ingenieure Niemax a. 
Kalk und Hoffmann a. Berlin, Rentier Küntzel a. Schwiebus, die 
Kaufleute Cohn a. Krotoſchin, Krauſe a. Inowrazlaw, Borgien a. 
Königsberg, Luſtig a. Petersburg, Schreiber aus Coesfeld, Jacobi 
u. Hampel a. Berlin, Hoffmann a. Wien, Aſchner a. Breslau u. 
J. u. G. Blochert a. Stettin. 

Keiler's Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Mendel, 
Roſenberg, Roſenberger u. Joſef a. Breslau, Frl. Hinriſch aus 
Zagorowo, Kaphan a. Schroda. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Voſen, 20. Juni. 
Bernhardinerplag. Zufuhr unbedeutend. Der Ztr. 
Roggen 9.25— 9,30 M., Weizen 10,50 M., Hafer 8 M., blaue 


Lupine 3,25— 350 M., gelbe Lupine 3,50— 3,70 M. Stroh knapp; 
Der Ztr. Heu 2502,75 M., 
1 Bund Heu 25-30 Pf., 1 Bund grüner Klee (rother) 15—20 Pf. 
— Alter Markt. Zufuhr in Kartoffeln nicht reichlich, gut 
gefragt Der Ztr. 250-275 M. Geflügel ſehr wenig. 1 Paar 
junge Hühner 0 90— 1,30 M., 1 Paar alte Hühner 3,50 —3,75 M., 
1 junge Gans 2,50 —3.75 M. Die Mandel Eier 55—60 Pf. Das 
Pfd. Butter 0,85 1,10 M. Landkäſe verſchiedener Sorten wie 
bisher, in Stücken von 5—15 Pf. Die Metze Kartoffeln 15 Pf. 
1 Bund Oberrüben 5 Pf., 1 Bund junge Möhren 5 Pf., 1 Bund 
Rettig 5 Pf. 3 Bund 10 Pf., Radieschen, 3 B 

1 Bund friſche Peterſilie 5 Pf. (5—6 1 Pfd. G 
kirſchen (ſchlechte) 30— 35 Pf.. „ 1 Bund 
Zwiebeln (grüne) 5 Pf., 1 Pfd. 30 Pf. Der 
Liter N 8-10 Pf. Vieh⸗ 
markt. 


50—60 Pf., 
Hammelfleiſch 45— 60 Pf., 1 Pfd. es fas 65 P 


peck 70 Pf. — Sapiehaplatz. 8 auf Kirſchen und Erd⸗ 
beeren Ueberfluß. 1 Pfd. Spargel 40-60 Pf., 1 Kopf Blumen⸗ 
kohl bis 35 Pf., P Schoten 10—15 Pf., 1 


Pf., 3 Bund 
1 Bund Radieschen 5 Pf., 3 Bund 10 Pf. Die Metze 
Kartoffeln 15 Pf. Geflügel Ueberfluß. 1 Paar junge Enten 
1.752,75 M., 1 junge Gans 2,50—3,75 M., 1 Paar junge 
ühner 0,90— 1,30 M., 1 Paar alte Hühner bis 3,50 M., 1 Pfd. 
utter 0,85—1,10 M. Die Mandel Eier 60 Pf. Geflügel, Butter 
und Eier gut gefragt, alles Uebrige weniger beachtet. 


Wollmärkte. 

⸗ n- Warſchau, 17. Juni. [Original⸗ Bericht.] 
Die am geſtrigen Tage zur Geltung gelangte feſte Tendenz kam 
heute noch mehr zum Durchbruch. Der Markt eröffnete gleich früh 
mit einer Hauſſe. Es beſtand ſpeziell für die mittelfeinen Wollen 
erſter und zweiter Güte eine recht lebhafte Kaufluſt und entwickelten ſich 
darin ziemlich bedeutende Umſätze. Dagegen waren hochfeine Wol⸗ 
len weniger beachtet und kamen darin keine Transaktionen zu 
Stande. Ausländiſche Einkäufer, die noch geſtern eine äußerſt 
reſervirte Haltung bewahrten, gingen heute mit großer Energie an 
den Kauf heran und nahmen anſehnliche Poſtengaus dem Markt. 
Produzenten zeigten bei den erhöhten Preiſen große Verkaufsluſt 
und gingen daher die Abſchlüſſe leicht von ſtatten. Man verkaufte 
heute von mittelfeiner Wolle erſter Güteſg500 Pud ca. 67-90 Thlr., 
zweiter Güte ca. 8000 Pud à 65—75 Thlr. polniſch pro Ztr. wo⸗ 
bei ſich ein Preisaufſchlag von 3—5 Thlr. polniſch pro Ztr. gegen 
Vorjahr herausſtellt. Von ordinärer Wolle wurden 2000 Pud A 
55—65 Thlr., alſo zu Vorjahrspreiſen verkauft. Von den heute 
verkauften 19000 Pud haben Ausländer / an ſich gebracht. Von 
der ca. 55 000 Bud betragenden Zufuhr find 32 000 Pud verkauft 


worden, im Verhältniß zu demſelben Tage des Vorjahres ca. 16 000 


Pres A 
eee 1000 Milo 


Bud mehr. Morgen findet der offizielle Schluß des Marktes ftatt. Ri 
— 


Marktberichte. 
Marktureiſe zu Breslau am 18. 


Notirungs⸗Kommiſſton. 


20 30119 50 | 19 — 18 — 17 50 
lau, 13. Junt. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
— Get. —.— Ctr., abgelaufen: 


N PCC CT TEREETE TO WRECHT 
15 N a UL 0 1 7 | Han I IV 


Druck und Verlag der Hofbuhdrudere: Don W. 


. —, p. Junt 123 00 Br. p. 
dafer (p. 1000 Kilo p. Juni 146,00 Gd. Rü b ö (p. 100 Kilo) 
d. Juni 51,0) Br. p. Sept.⸗Okt. 54,00 Br. Spiritus (p. 100 
Liter à 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsab⸗ 
gabe gekündigt —,— Liter. p. Juni (50er) 55,40 Br. Juni (70er) 
35,70 bez. Juli⸗Auguſt 36, — Gd. Auguſt⸗September 36,20 Gd. 
nk. Ohne Umſatz. Körfenkomm 
Stettin, 18. Juni. 


Sept-Dit. 1400 


1000 Kilo foto 170-188 Pr., per Juni 188 nom., per Juni⸗ 
Juli 187 M. Br. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 178 M. bez., per 
Septßr-Dftober 173 Hafer per 1000 Kilo loto 143 bis 


154 M. — 
Faß 70er 5 
70er 36 Mk. nom., per Auguſt⸗ 


tbr. 70er 36,5 Mk. nom. — 


Angemeldet nichts. — Regultrungspreiſe: Weizen 198 M., Roggen Nüb 


188 M., Spiritus 70er 36 M. 

Landmarkt: Weizen 212—214 M., Roggen 188 —191 M. 
Gerſte 148—152 M., Hafer 152—156 M., Kartoffeln 54—72 M. 
Heu 3—3,5 M., Stroh 32—34 M. (Oſtſ Ztg.) 
— . — 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 

vom 16. bis 17. Juni, Mittags 12 Uhr. 

Hermann Antrick I. 9122, leer, Bromberg⸗Kruſchwitz. Otto 
Görſch VIII. 1208, leer, Bromberg⸗Gromaden. Joſef Gorski J. 
13 297, leer, Fordon⸗Fuchsſchwanz. Friedrich Balzer VIII. 1101, 
Betonſteine, Niedola⸗ euenburg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 20. Juni. Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie reiſte 
geſtern Abend zu mehrtägigem Aufenthalte nach Plattenſee ab. 

Wien, 20. Juni. Der Fürſt und die Fürſten Bismarck 
ſind Abends um 10 Uhr hier eingetroffen. Am Bahnhof wur⸗ 
den ſie von den Familiengliedern und denn hier anſäſſigen 
Reichsdeutſchen begrüßt. Vor dem Bahnhof begrüßten viele 
Studentenverbindungen den Fürſten. Dieſer fuhr mit ſeiner 
Gemahlin durch die Wallnerſtraße nach dem Palais Palffy. 
Später zogen die Studenten unter den Rufen „Hoch Schönerer, 
hoch Bismarck, nieder mit den Juden!“ nach der abgeſperrten 
Wallnerſtraße. Auf ihre Weigerung auseinanderzugehen, hieb 
die Sicherheitswache mit flacher Klinge ein und verhaftete drei⸗ 
zehn Tumultuanten. 8 

Nom, 20. Juni. Bei den geſtrigen hieſigen Kommunal⸗ 
wahlen ſiegten die Liberalen. Die Demonſtranten begrüßten 
Crispi, der unter den Gewählten iſt. Crispi dankte. 

London, 20. Juni. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Rio de Janeiro unterm 19. Juni: In Rio Grande hatte 
der Ausbruch der Revolution einen mehr lokalen Charakter. 
Der Gouverneur von Rio Grande wurde abgeſetzt. Die Partei 
Caſtilhos, welche viele Parteigänger umfaſſe, triumphire. 
Pelotas ernannte Tavareo zum Nachfolger; jedoch glaubt man 
allgemein, daß dieſer Poſten durch Victorjoa⸗Nonteiro, An⸗ 


f. hänger Caſtilhos, beſetzt werde. 


Berlin, 20. Juni. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Zeitung.“] Das Abgeordnetenhaus berieth die 
Interpellation Sattler betreffend die Hoftheater von Hannover, 
Kaſſel und Wiesbaden. Der Miniſterpräſident Graf Eulen⸗ 


df burg erklärte, das Hausminiſterium beabſichtige die Verwaltung 


der Hoftheater den Städten zu übertragen und die Zuſchüſſe 
entſprechend den Verhältniſſen des Kronfideikommißfonds herab⸗ 
zumindern. Abg. Richter begrüßt die Dezentraliſation von 
der Hoftheater⸗Verwaltung, proteſtirt aber gegen die Herab⸗ 
minderung des Zuſchuſſes und die Abwälzung an die Staats⸗ 
kaſſe. Der Kronfideikommißfonds ſei moraliſch verpflichtet 
zur Unterhaltung der Hoftheater. Eine Rückſichtnahme 
auf die ſteigenden Koſten des Hofhalts und das 
Heranwachſen der Prinzen ſei unzuläſſig. Damit iſt 


die Interpellation erledigt. 


Amtlicher Marktbericht 
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Gegenſtand. 
höchſter 

Wehe eher pro 
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Noagen) ch igſter 100 
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Gerſte Iniebrigfter 
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a ..... 
Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Poſen, ve a uni. 
m 


1 


feine W. ttl. 2 ord. W. 
o 100 Kilogramm. 
Weizen . 21 M. 8) Pf. 21 M. 2) Pf. 20 M. 80 Pf. 
en „18 80 = 18 50 18 - 2 = 
Gerite. . 18 — I „14 „ 50 
1258 — 16 =» — 156 50 15 — > 
bi. (Kochw.) 19 3 — 2 18 50 = — „ 3 
= ( utterw.) 16 =. — * 15 „ „ ee 
Kartof eln Br — - 4. 50 ͤ 2 mir 
Wicken Nene 12⁊:·•⸗k—— — 2:2 — —•—Lůñ . 
Lupinen Mane . 
Lupinen (blaue) 7 = 0 = 6: 60 —ͤ — : 
Die Barkikommifion. 


& 
8 


1. 


Börſe zu Poſen. 
ofen, 20. Junf. [Amtlicher Bör ſenberlcht.] 
& Gekündig A . Regultrungspreis (50er) 54.70, 
(70er) 35,—. (Loko ohne Faß) (50er) 54,70, (70er) 35,00. 
ofen, 20. Juni. [Privat⸗Bericht.] Wetter: heiß. 
piritus geſchäftslos. Loko ohne Faß (50er) 54,70, (70er) 35 00. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 20. Juni. (Telear. Agentur B. Heimann, Bosen) 


[3 * 

Weizen matter Spiritus feſter 
do. Juni 176 50 177 501 70er loko ohne Faß 37 30 36 80 
do. Juli⸗Auguſt 176 50,177 50 70er Jule ull 36 50 35 80 
5 70er Juli⸗Auguſt 36 60 35 90 
Roggen ſtill 7ber Aug.⸗Sept. 37 36 50 
do. Jun 501193 25] 70er Sept.⸗Okt. 37 30] 36 60 
do. Juli⸗Auguſt 178 251179 754 70er Okt.⸗Nov. 36 600 36 — 
f matter 50er loko ohne Faß —— — — 

do. Junt — —— -a 

do. Sept.⸗Okt. 52 — 52 30] do. Junt 143 500148 50 


Kündigung in Roggen 250 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) — 000 Ltr., (0er) — — tr. 
Berlin, 20. Juni. Schluſt⸗Rurſe. 
Weizen pr. Juni: 
Jult⸗Aug. 8 
Roggen or Juni 


Not. v. 6 


. 194 
uli⸗Aug. „178 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) 
do. e 
70er Juni⸗Juli 
70er ull⸗Auguſt 
70er Auguſt⸗Sept. 
70er Sept.⸗Oktt. 
70er Okt.⸗Nov. 
50er (ofo . . 
70er Nov.⸗Dez. 


Not. v. 8 

Dt. 3 Reichs⸗Anl. 87 50] 87 60 Poln. 5% Pfdbrf. 
Konſolid. 4% Anl. 106 606 70 do. Siquib.-Bibrf. 

do. 34% „ 100 00 40 U 
Poſ. 4%, Pfandbrf. 101 751101 80] do. 10 
Poſ. 34% do. 96 10 96 20 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 170 50170 
Poſ. Rentenbriefe 102 70.102 70 do. fr. Staatsb. 2133 1011 
Bo). Prov.⸗Oblig. 94 10.94 — Lombarden 5 43 75 
Oeſterr. Banknoten 170 55170 80 W mER 

e 


36 — 


do. Silberrente 80 90 81 10 
Neal Banknoten 210 20 209 2 
R. 4% Bodk. Pfdbr. 97 60 97 4 


Oſtpr. Südb. E. S. A 78 75 77 5% 1 notorag(Steinfalz 36 3) 
Mainz⸗Ludwhf. do. 115 751115 75 Ultimo: 
Marienb.Mlaw.do. 66 20 59 75 Dux⸗Bodenb. E.⸗A.230 4) 
Nane Rente 5 Elbethalbahn „ „106 50 

uſſ.4% kf. Anl 1880 5 1 Galizier „91 80 
do, zw Orient⸗Anl. Schweizer Zentr. „133 90 
Num. 4% Anl. 1880 82 70 82 70 e 60/147 60 
Türk. 1%, konſ. Anl. 20 50 20 40] Deutſche Bank⸗Akt. 165 401165 25 
Poſ. Sprktfabr. B. A 78 50 79 50 Dlskt.⸗Kommandtt196 501 
Gruſon⸗Werke 141 800141 30 
Schwarzkopf 251 —248 — N 401123 90 
Dortm. St.⸗Pr. L. A. 62 zul 61 50 Ruſſ. B.f. ausw. Hdl. — — 63 40 
Gelſenkirch. Kohlen 138 751138 10 

Nachbörſe: Staatsbahn 133 —, Kredit 170 40, Diskonto⸗ 

Kommandit 196 — 


Stettin, 20. Juni. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 8. Not. v. 18 


95 50 
Königs⸗ u. Laurah. 113 50112 90 


Weizen jtill | Rüböl matter 
do. Juni 197 198 — do. Juni 52 — 52 — 
do. Juni⸗Juli 195 — 197 — do. Sept.⸗Okt. 2 — 52 — 
do. Sept.⸗Okt. 184 — 188 — | Spiritus behaupt. 
R | per 70 M. Abg. 37 30/37 30 

Roggen ſtlll „ Juni⸗Jult „ 36 — 36 
do. Juni 187 183 [ Aug Sept. 36 50 36 30 
do. Junt⸗Juli 186 — 187 — ] Petroleum ) 
do. Sept.⸗Okt. 170 — 173 — do. per loko 10 — 10 — 

*) Petroleum loko verſteuert Uſance 1¼ pt. 


Wetiterb 


Ba 
na 


Hagh 2 
Shelter nd 760 Ro 1peite 12 
u | heiter 

Kopenhagen 759 WSW Abbe 11 
Stockholm. 756 WEN Regen 11 
A: 
osfau . 756 it} 1 Halb bebedt 18 
Cork Queenſt. 760 NNW wolkig 12 
Cherbourg. 762 W 2 heiter 12 
— 3 759 SSO 1 Regen 19 
ylt. 1 758 W̃ 2 heiter 9 11 
8 3 760 Su 2 balb bedeckt 11 
winemünde 761 WSW 4 beiter 3 
Neufahrw 760 NNW 2 heiter 15 
. 57 ER wolkig 12 
Paris 761 ſtill bedeckt 13 
Münſter 760 S bedeckt 10 
rlsruhe. 762 SW 2 wolkenlos 14 
Wiesbaden 762 NW 1 heiter 10 11 
München 763 NN Wẽ̃ 2 bedeckt 6) 12 
Chemnitz 762 ſtill polen u) 13 
Berlin. . 762 W 3 better 13 
Wien 762 W 2 bede 12 
Breslau 762 Et 2 bedeckt 9 11 
le 5 AU 762 W TWwolkid 15 

. 769 ſtill heiter | 18 

Trleſt 760 | ſtill Regen 18 


1 Nac ts Regen.) Nachm. Regen.) Thau, Regen. ) Geſt. 
Mitt a hm. Gewitter.) Thau.) Nachm. Gewitter, 


Regen. N 
Ueberſicht der Witterung. 

dn einem Depreſſionsgebiet, welches ſich von den Britiſchen 
Inſeln oſtwärts über Skandinavien hinaus nach Südweſtrußland 
erſtreckt, liegen zwei Minima, eins über der Nordſee, und ein an⸗ 
deres tieferes über dem Finniſchen Buſen; am höͤchſten it der 
Luftdruck über der Alpengegend und der Biscayaſee. Bei ſchwacher 
Luftbewegung aus meiſt ſüdweſtlicher bis nordweſtlicher Richtung 
iſt das Wetter in Deutſchland kühl und vorwiegend trübe; zu Kaſſel 
liegt die Temperatur 9 Grad unter dem Normalwertbe, vielfach 
fanden Regenfälle, ſtellenweiſe auch Gewitter ſtatt. Skagen meldet 
24, Riga 23. Petersburg 32 mm Regen. Da der höchſte Luftdruck 
im Nordweſten im Abnehmen begriffen iſt, ſo dürfte demnächſt 
langſame Erwärmung zu erwarten ſein. Deutſche Seewarte. 


Decker . (U. Röſtel) in Poſen 


